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Die £eMe1NSC Evangeli cheuer AUS LINZ, und der altkatho

scher Kiırchen 1n Europa GEKE lısche Bischof VOTN Schwarzach, Jo
Ssieht den Anfang August vollzoge- hannes oro Der christkatholi

sche Bischof Harald eın 1e dienen Austritt der Evangelisch-Lu-
therischen Kirche Lettlands Predigt 1M Okumenischen ottes
ELKL) als „Ergebnis e1Nes langen dienst In Romanshorn und hat darın
Entiremdungsprozesses“. Die letti die Erde als „Leihgabe ottes, die
sche Kıiırche aufT ihrer ynode unversehrt weitergegeben werden
den Austritt AUS der ERKE und den SOLL”, bezeichnet.
Beitritt ZU theologisch konservatil- Der Innovationspreis des Oku
Vel Internatieonalen Lutherischen menepreises der Arbeitsgemein-
Rat (ILC)} beschlossen, S1E 1st ahber SC Christlicher Kiırchen (ACK]
weiterhin itglie 1M Lutherischen wurde 25 September Im Rah
un (L  — MMen der Eröffnungsveranstaltung

derac der Kirchen das ProDer Ökumenische Iag der
chöpfung wurde September jekt 77 offnungsfenster ‘‘ der

dem „Dami Ströme Stadtökumene MMSAOFN verlie-
lebendigen ASSers fließen“ hen Der Preis zeichnet besonders
drei rien (Bregenz, Lindau und INNOvalıve und eative rojekte

1n drei Ländernomanshorn] ZUr Förderung der Einheit der
durchgeführt. Be1l der länder- und Yı1sten AUS und wurde anlässlich
konfessionsverbindenden Schif{f- des Jahres der ÖOkumene
Tahrt ber den Odensee kooperier- 2022 erstmals vergeben. Die Preis-
ten die Arbeitsgemeinschaft Christ: verleihung wurde VO  Z ACK-Vorsit
liıcher Kirchen 1n Deutschland zenden Erzpriester Radu Constantin
(ACK), der Ökumenische Rat der Miron VOTrgeNOMMENN. Das Preisgeld
Kiırchen 1n Österreich (ORKO) und VOTN 0Q0Ö Uro wurde VOTN der
die Arbeitsgemeinschaft T1SUL Neuapostolischen Kırche BESDEN
cher Kiırchen 1n der chweiz det
AGCK SOWIE die ACK In Bayern. „Ökumenisch sensibler Reli
Rund 100 lTeinehmerinnen und gionsunterricht Im Horizont der
lTeinehmer AUS den itgliedskir- Orthodoxie Konkretisierungen
chen der jeweiligen Dachorganisa- 21ner Okumenischen Religionsdi-
t1onen rachtien sich aDel e1ın Dar- da autete der 1le e1ner 1a

auch Repräsentanten gulg 1M Exerzitienhaus Himmels
verschiedener Kirchen, der Iorten der DIiOzese ürzburg VO  Z

„Ökumenebischof“ der Osterreichl- BIis September, Rund 40
schen Bischofskonferenz, anlfred ersonen, davon 1n Viertel
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Die Gemeinschaft Evangeli-
scher Kirchen in Europa (GEKE)
sieht den Anfang August vollzoge-
nen Austritt der Evangelisch-Lu-
therischen Kirche Lettlands
(ELKL) als „Ergebnis eines langen
Entfremdungsprozesses“. Die letti-
sche Kirche hatte auf ihrer Synode
den Austritt aus der GEKE und den
Beitritt zum theologisch konservati-
ven Internationalen Lutherischen
Rat (ILC) beschlossen, sie ist aber
weiterhin Mitglied im Lutherischen
Weltbund (LWB).

Der Ökumenische Tag der
Schöpfung wurde am 4. September
unter dem Motto „Damit Ströme
lebendigen Wassers fließen“ an
drei Orten (Bregenz, Lindau und
Romanshorn) in drei Ländern
durchgeführt. Bei der länder- und
konfessionsverbindenden Schiff-
fahrt über den Bodensee kooperier-
ten die Arbeitsgemeinschaft Christ-
licher Kirchen in Deutschland
(ACK), der Ökumenische Rat der
Kirchen in Österreich (ÖRKÖ) und
die Arbeitsgemeinschaft Christli-
cher Kirchen in der Schweiz
(AGCK) sowie die ACK in Bayern.
Rund 100 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus den Mitgliedskir-
chen der jeweiligen Dachorganisa-
tionen brachten sich dabei ein. Dar-
unter waren auch Repräsentanten
verschiedener Kirchen, z. B. der
„Ökumenebischof“ der österreichi-
schen Bischofskonferenz, Manfred

Scheuer aus Linz, und der altkatho-
lische Bischof von Schwarzach, Jo-
hannes Okoro. Der christkatholi-
sche Bischof Harald Rein hielt die
Predigt im ökumenischen Gottes-
dienst in Romanshorn und hat darin
die Erde als „Leihgabe Gottes, die
unversehrt weitergegeben werden
soll“, bezeichnet. 

Der Innovationspreis des Öku-
menepreises der Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen (ACK)
wurde am 25. September im Rah-
men der Eröffnungsveranstaltung
der Nacht der Kirchen an das Pro-
jekt „#hoffnungsfenster“ der
Stadtökumene Elmshorn verlie-
hen. Der Preis zeichnet besonders
innovative und kreative Projekte
zur Förderung der Einheit der 
Christen aus und wurde anlässlich
des Jahres der Ökumene 2021/
2022 erstmals vergeben. Die Preis-
verleihung wurde vom ACK-Vorsit-
zenden Erzpriester Radu Constantin
Miron vorgenommen. Das Preisgeld
von 1.000 Euro wurde von der
Neuapostolischen Kirche gespen-
det.

„Ökumenisch sensibler Reli-
gionsunterricht im Horizont der
Orthodoxie – Konkretisierungen
einer ökumenischen Religionsdi-
daktik“ lautete der Titel einer Ta-
gung im Exerzitienhaus Himmels-
pforten der Diözese Würzburg vom
20. bis 22. September. Rund 40
Personen, davon ein Viertel Ortho-

Gestern – heute – morgen



536 doxXxe, nanmen daran teil; die Lel M1SS1ON Tur Christliche Einheit,
KIrLung hatten Yauheniya Danilovich fingstliche/ Charismatische

VOTN der Universität Uunster SOWIE chen VOTN Nordamerika) und Juan
die Professor:innen irjam am: Usma (Kolumbien) VO  3 Päpstlichen
beck (Universität reiburg), Henrik Rat ZUr Förderung der Einheit der
Simojoki (Humboldt-Universität Yısten
Berlin) und Athanas1ıo0s Stoglannidis Während der Mitgliederver-
(Aristoteles-Universität ] hessalo sammlung der Arbeitsgemein-
niki) Urc dialogische Klärungs schaft Christlicher Kirchen n
und Innovationsprozesse sgl der RuftsSschlan (ACK] 209 und 30
wWwIissenschaftliche Austausch ZW1- September wurde der Bund reier
schen evangelischer, katholischer evangelischer (emeinden (BFeG)
und Orthodoxer Religionspädagogik als 18 Vollmitglied 1M Rahmen
Intensivier werden Das Verständı e1Nes Okumenischen (‚ottesdienstes
gungsprojekt e1ner Okumenischen In die ACK aufgenommen. Der
Religionsdidaktik zielt arauf, 1M 1N- BreG VertIn insgesamt rund
terkonfessionellen Dialog geme1ln- Christinnen und Yı1sten

bundesweit. Der ACKVer.  el Perspektiven Tur
1n differenzsensibles (Grundver- schon se1[T eren ründung als AStT-
ständnıis ber die CNAMSUÜNCHEe Mit: mitglie angehört Weiterhin wurde
verantwortung VOTN Bildung und Er ber den Ökumenischen [ag der
ziehung Ssuchen und didaktisch chöpfung 1M OmMMenden Jahr be

konkretisieren Er wird September
Mit e1inem virtuellen Jreifen 20272 In arlisrune dem

September wurden die „DIie 12 ottes Versohn un
beiten der J1ebten ase des NfIer- oint die eidende Schöpfung“ be
nationalen Katholisch-Pfingstli- gallgell Der Schöpfungstag wird 1M
chen Dialogs ZU übergeordneten ahmen des Besucherprogramms
ema „LeX Orandı lex credendiıi  &b der Vollversammlung des ÖOkumeni-
wieder aufgenommen. Den Orsitz schen ates der Kirchen
des Jreiffens hatten aufT katholischer Verantwortung der ACK stattfiinden
Seite Bischof Joseph Bambera Die ÖRK-Vollversammlung 1st Tur
OZese Scranton/U>SÄA) und aufT den 31 August DIs September

20272 In arlsrune termımnlert.pfingstlicher Seite ec1 Robeck
Fuller Iheological Seminary/U>SA)} Urc die Verbindung beider Ver-
ZUSAaMmMen miıt aVl Mode- anstaltungen möchte die ACK ihre

der KOmMmMIssioNn Tur T1SEH Verbundenhei miıt dem ZU
che Einheit der Weltpfingstkonfe- USdruc bringen Auf nNier
Te1N7 und Superintendent der PESSE stieß auch die (0[= Pilgerweg-
Assemblies OT od/Kanada). Die AD D der ACK. S1e ädt Nutzerinnen
KOo-Sekretäre Sind aVl Cole (Kom und Nutzer dazu e1n, Ssieben Wo
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doxe, nahmen daran teil; die Lei-
tung hatten Yauheniya Danilovich
von der Universität Münster sowie
die Professor:innen Mirjam Scham-
beck (Universität Freiburg), Henrik
Simojoki (Humboldt-Universität
Berlin) und Athanasios Stogiannidis
(Aristoteles-Universität Thessalo-
niki). Durch dialogische Klärungs-
und Innovationsprozesse soll der
wissenschaftliche Austausch zwi-
schen evangelischer, katholischer
und orthodoxer Religionspädagogik
intensiviert werden. Das Verständi-
gungsprojekt einer ökumenischen
Religionsdidaktik zielt darauf, im in-
terkonfessionellen Dialog gemein-
sam verantwortete Perspektiven für
ein differenzsensibles Grundver-
ständnis über die christliche Mit-
verantwortung von Bildung und Er-
ziehung zu suchen und didaktisch
zu konkretisieren.

Mit einem virtuellen Treffen
am 23. September wurden die Ar-
beiten der siebten Phase des Inter-
nationalen Katholisch-Pfingstli-
chen Dialogs zum übergeordneten
Thema „Lex orandi lex credendi“
wieder aufgenommen. Den Vorsitz
des Treffens hatten auf katholischer
Seite Bischof Joseph Bambera (Di-
özese Scranton/USA) und auf
pfingstlicher Seite Cecil M. Robeck
(Fuller Theological Seminary/USA)
zusammen mit David Wells (Mode-
rator der Kommission für Christli-
che Einheit der Weltpfingstkonfe-
renz und Superintendent der
Assemblies of God/Kanada). Die
Ko-Sekretäre sind David Cole (Kom-

mission für Christliche Einheit,
Pfingstliche/Charismatische Kir-
chen von Nordamerika) und Juan
Usma (Kolumbien) vom Päpstlichen
Rat zur Förderung der Einheit der
Christen.

Während der Mitgliederver-
sammlung der Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen in
Deutschland (ACK) am 29. und 30.
September wurde der Bund Freier
evangelischer Gemeinden (BFeG)
als 18. Vollmitglied im Rahmen 
eines ökumenischen Gottesdienstes
in die ACK aufgenommen. Der
BFeG vertritt insgesamt rund
43.000 Christinnen und Christen
bundesweit. Der ACK hatte er
schon seit deren Gründung als Gast-
mitglied angehört. Weiterhin wurde
über den Ökumenischen Tag der
Schöpfung im kommenden Jahr be-
raten: Er wird am 1. September
2022 in Karlsruhe unter dem Motto
„Die Liebe Gottes versöhnt und
eint die leidende Schöpfung“ be-
gangen. Der Schöpfungstag wird im
Rahmen des Besucherprogramms
der Vollversammlung des Ökumeni-
schen Rates der Kirchen (ÖRK) in
Verantwortung der ACK stattfinden.
Die ÖRK-Vollversammlung ist für
den 31. August bis 8. September
2022 in Karlsruhe terminiert.
Durch die Verbindung beider Ver-
anstaltungen möchte die ACK ihre
Verbundenheit mit dem ÖRK zum
Ausdruck bringen. Auf reges Inter-
esse stieß auch die neue Pilgerweg-
app der ACK. Sie lädt Nutzerinnen
und Nutzer dazu ein, sieben Wo-



chen lang mindestens täglich e1ine (‚ottesdienst und einem großen EIN 39
wohner:innenifest 17 GA-Park 1Stunde /Zeit TUr sich erwegs

gestalten. aDel kann INan einen Rostock wurde September
eigenen Weg 17 Kontext der Ihe die nterkulturelle OC 2021 bun
Inen Gerechtigkeit, rieden und Be desweit eroiIne In mehr als 500
wahrung der Schöpfung gehen Nut: tadten und (‚emeinden gab 6 rund
zerinnen und Nutzer können 5000 Veranstaltungen. Der NaTlO-
ehentfTalls eigene edanken und FO ale 9 Tag des Flüchtlings“, dieses
LOS hochladen und mMiıt anderen tel Jahr Uktober, 1St Bestandtei

der nterkulturellen OClen Die Pilgerwegapp 1St hbe]l Go00gle
Play herunterladbar WWW.pilgerwe- Das ec auf Religionsfrei-
gapp.de) Die Mitgliederversamm- heit stellt ach Auffassung des Oku
Jung der ACK entsandte den menischen Patriarchen Bartho:
tholischen Pfarrer I1homas ayer lomal10s „die Mulrtter vieler erso-

1el- und Gruppenrechte dar  LLd Der(Saarbrücken) In das Gesprächsfo-
TU  z der Ökumenischen Friedens- Patriarch VOTN Konstantinopel AaU-
Dekade uberdem ETASSTE sich die erte sich 1n e1ner Botschaft die
Versammlung anderem mMiıt Jahreskonferenz des „Europäischen
den Planungen ZU 102 Katholi Konsortiums Tur kirchlich-staatliche
kentag In Stuttgart 2022, der aktuel Forschung”, die Ende September In
len Entwicklung des interreligiösen ] hessalonikı VOTN der Juridischen
rojekfs „Wel du, wer ich bin?“ und der Iheologischen aku der

Aristoteles-Universität SOWIE demSOWIE Berichten AUS den Mitglieds-
kirchen „Zentrum Jean Monne durchge

Die bundesweit jährlic. stattfin: wurde S1e STAN! dem
en! Interkulturelle OC e1  ema „Europäischer Konstitu
1st eine Inıtiative der Deutschen Bi tionalismus und eligion”. VWeiter
schofskonferenz, der Evangelischen unterstrich Bartholomalilos die heu
Kirche In Deutschlan: und der (GrIie- Uge Problematı des Verhältnisses
chisch-Orthodoxen Metropolie. S1e VOTN slam und Menschenrechten
wird cE1IT 075 bnde September und überhaupt VOTN Grundrechten
durchgeführt und wird VOoNn Kirchen, und der eligion, „die das Herz-
Kommunen, Wohlfahrtsverbänden, stuck der Beziehungen VOTN eligion

und Esetz darstellen  “ Von denGewerkschaiten, Integrationsbeirä-
ten und -beauftragten, Migrantenor- s1iehben Punkten der Jagesordnung
ganısationen, Keligionsgemeinschaf- en die Ihemen „Die Muslime
ten und nitiativgruppen UunterstuLz 1n Europa und der Islamischen
und mitgetragen; In diesem Jahr elt“ „Die Inanspruchnahme VOTN
Tand S1e VO  3 26 September his Religionsfreiheit und kulturellen
()ktober dem #Hoffen Rechten Uurc die EU-Muslime*,
geht Mit einem Okumenischen „Religionsfreiheit, Islamophobie
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chen lang mindestens täglich eine
halbe Stunde Zeit für sich unterwegs
zu gestalten. Dabei kann man einen
eigenen Weg im Kontext der The-
men Gerechtigkeit, Frieden und Be-
wahrung der Schöpfung gehen. Nut-
zerinnen und Nutzer können
ebenfalls eigene Gedanken und Fo-
tos hochladen und mit anderen tei-
len. Die Pilgerwegapp ist bei Google
Play herunterladbar (www.pilgerwe-
gapp.de). Die Mitgliederversamm-
lung der ACK entsandte den altka-
tholischen Pfarrer Thomas A. Mayer
(Saarbrücken) in das Gesprächsfo-
rum der Ökumenischen Friedens-
Dekade. Außerdem befasste sich die
Versammlung unter anderem mit
den Planungen zum 102. Katholi-
kentag in Stuttgart 2022, der aktuel-
len Entwicklung des interreligiösen
Projekts „Weißt du, wer ich bin?“
sowie Berichten aus den Mitglieds-
kirchen. 

Die bundesweit jährlich stattfin-
dende Interkulturelle Woche (IKW)
ist eine Initiative der Deutschen Bi-
schofskonferenz, der Evangelischen
Kirche in Deutschland und der Grie-
chisch-Orthodoxen Metropolie. Sie
wird seit 1975 Ende September
durchgeführt und wird von Kirchen,
Kommunen, Wohlfahrtsverbänden,
Gewerkschaften, Integrationsbeirä-
ten und -beauftragten, Migrantenor-
ganisationen, Religionsgemeinschaf-
ten und Initiativgruppen unterstützt
und mitgetragen; in diesem Jahr
fand sie vom 26. September bis 3.
Oktober unter dem Motto #offen-
geht statt. Mit einem ökumenischen

Gottesdienst und einem großen Ein-
wohner:innenfest im IGA-Park in
Rostock wurde am 26. September
die Interkulturelle Woche 2021 bun-
desweit eröffnet. In mehr als 500
Städten und Gemeinden gab es rund
5.000 Veranstaltungen. Der natio-
nale „Tag des Flüchtlings“, dieses
Jahr am 1. Oktober, ist Bestandteil
der Interkulturellen Woche.

Das Recht auf Religionsfrei-
heit stellt nach Auffassung des Öku-
menischen Patriarchen Bartho-
lomaios I. „die Mutter vieler Perso-
nen- und Gruppenrechte dar“. Der
Patriarch von Konstantinopel äu-
ßerte sich in einer Botschaft an die
Jahreskonferenz des „Europäischen
Konsortiums für kirchlich-staatliche
Forschung“, die Ende September in
Thessaloniki von der Juridischen
und der Theologischen Fakultät der
Aristoteles-Universität sowie dem
„Zentrum Jean Monnet“ durchge-
führt wurde. Sie stand unter dem
Leitthema „Europäischer Konstitu-
tionalismus und Religion“. Weiter
unterstrich Bartholomaios die heu-
tige Problematik des Verhältnisses
von Islam und Menschenrechten
und überhaupt von Grundrechten
und der Religion, „die das Herz-
stück der Beziehungen von Religion
und Gesetz darstellen“. Von den
sieben Punkten der Tagesordnung
fanden die Themen „Die Muslime
in Europa und der Islamischen
Welt“, „Die Inanspruchnahme von
Religionsfreiheit und kulturellen
Rechten durch die EU-Muslime“,
„Religionsfreiheit, Islamophobie



54() und Diskriminierung VOTN usi1ı formprozess 5Synodaler Weg SEeINeEe
men  &b SOWIE „Der slam und die £1 fortgesetzt. EINn mehr als 40
übernationalen kuropäischen Ge seitiges (‚rundsatzpapier Tavorisiert
richtshöfe“ besondere Beachtung. e1ine eue UOrdnung der Machtstruk:

Vom 30 September BIis kto Beispiele sind (Gewaltente!l-
ber Tand die zweilite Synodalver- Jung aul en Ebenen, mehr Mit-
sammlung des Synodalen eges sprache der Basis hbe]l der erufung
der katholischen Kirche n VOoNn Amtsträgern und die Zulassung
RutSCHAEnN 1n Frankfurt VOoNn Frauen Weilheämtern. Auch

ihr nahmen die 230 Mit: der ZÖöllbat, die verpflichtende Ehe
lieder der Synodalversammlung, losigkeit VoNn Priestern, gehört dem.:
Beobachterinnen und Beobachter ach aul die Tagesordnung; Amter
AUS verschiedenen Institutionen dürien NUr aul /Zeit vergeben WEeT-
und dem benachbarten Ausland den
WIE Beraterinnen und Berater der Im Mittelpun des digitalen
Synodalforen teil Über olgende Fachforums Inklusive Kirche der
Ihemen wurde diskutiert: Synodal 11 und ()ktober STAaNn-
forum „Mac und (G(ewaltenteli den die Aktionspläne „Inklusive
lung In der Kırche (‚egmelnsame Kirche gestalten”. Auf der Tagung
Teilnahme und e1lnaDe Sen wurden Entwürfe des Urientierungs-
dungsauftrag”; Synodalforum ahmens sechs ausgewählten
„Priesterliche Eyistenz heute“; Syn Handlungsieldern des inklusiven
odalforum „rrauen In Diensten Wandels 1 aum der EKD 6-
und Amtern In der Kirche”; Syn stellt und diskutiert. Der Orientie-
odalforum 9y  e  en 1n gelingen- rungsrahmen MmMöchte eiınen inklusi-

Ven andel In den Landeskirchenden Beziehungen 1e en 1n
Sexualität und Partnerschaf b Die der EKD und der Diakonie unterstut:

konkrete INNalLıche Debhatte ZeN
be1l der /weiten Synodalversamm- Der aufgrun der CGCOVID-19
lung 1n Frankfurt a. M hat den (/ra: Pandemie verschobene Orkshop
ben zwischen e1ner konservativen der (Gesellsc Tur Evangelische
Minderheit und e1ner reformorien- Theologie (GET) Verschnung n
Jjerten enrnel Deutsch Europa ach der 1T1ISse. nalysen,
ands Katholiken Olfen zutage treten Hintergründe, Zukunftfsvisionen.
lassen S1e endete mi1t einem Votum UE Herausforderungen Ffür
Tur e1nNe weitgehende Demokratisie die Kirchen n Europa sgl VO  3

rung und mehr Kontrolle VOTN 25.10 DIs 1n Kreisau
acC 1n der katholischen Kirche (KrzyZzowa), olen, 1n Präsenz
Mit e1ner nüchternen, aber kontro en Die Ergebnisse dieses Work-
VerSselN Dehbhatte über die acC In shops sollen 1n Heft 3/2022 der
der katholischen Kirche hat der Re. veröffentlicht werden
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und Diskriminierung von Musli-
men“ sowie „Der Islam und die
übernationalen Europäischen Ge-
richtshöfe“ besondere Beachtung.

Vom 30. September bis 2. Okto-
ber fand die zweite Synodalver-
sammlung des Synodalen Weges
der katholischen Kirche in
Deutschland in Frankfurt a.M.
statt. An ihr nahmen die 230 Mit-
glieder der Synodalversammlung,
Beobachterinnen und Beobachter
aus verschiedenen Institutionen
und dem benachbarten Ausland so-
wie Beraterinnen und Berater der
Synodalforen teil. Über folgende
Themen wurde diskutiert: Synodal-
forum 1: „Macht und Gewaltentei-
lung in der Kirche – Gemeinsame
Teilnahme und Teilhabe am Sen-
dungsauftrag“; Synodalforum 2:
„Priesterliche Existenz heute“; Syn-
odalforum 3: „Frauen in Diensten
und Ämtern in der Kirche“; Syn-
odalforum 4: „Leben in gelingen-
den Beziehungen – Liebe leben in
Sexualität und Partnerschaft“. Die
erste konkrete inhaltliche Debatte
bei der Zweiten Synodalversamm-
lung in Frankfurt a.M. hat den Gra-
ben zwischen einer konservativen
Minderheit und einer reformorien-
tierten Mehrheit unter Deutsch-
lands Katholiken offen zutage treten
lassen. Sie endete mit einem Votum
für eine weitgehende Demokratisie-
rung und mehr Kontrolle von
Macht in der katholischen Kirche.
Mit einer nüchternen, aber kontro-
versen Debatte über die Macht in
der katholischen Kirche hat der Re-

formprozess Synodaler Weg seine
Arbeit fortgesetzt. Ein mehr als 40-
seitiges Grundsatzpapier favorisiert
eine neue Ordnung der Machtstruk-
turen. Beispiele sind Gewaltentei-
lung auf allen Ebenen, mehr Mit-
sprache der Basis bei der Berufung
von Amtsträgern und die Zulassung
von Frauen zu Weiheämtern. Auch
der Zölibat, die verpflichtende Ehe-
losigkeit von Priestern, gehört dem-
nach auf die Tagesordnung; Ämter
dürfen nur auf Zeit vergeben wer-
den.

Im Mittelpunkt des digitalen
Fachforums Inklusive Kirche der
EKD am 11. und 12. Oktober stan-
den die Aktionspläne „Inklusive 
Kirche gestalten“. Auf der Tagung
wurden Entwürfe des Orientierungs-
rahmens zu sechs ausgewählten
Handlungsfeldern des inklusiven
Wandels im Raum der EKD vorge-
stellt und diskutiert. Der Orientie-
rungsrahmen möchte einen inklusi-
ven Wandel in den Landeskirchen
der EKD und der Diakonie unterstüt-
zen. 

Der aufgrund der COVID-19-
Pandemie verschobene Workshop
der Gesellschaft für Evangelische
Theologie (GET): Versöhnung in
Europa nach der Krise: Analysen,
Hintergründe, Zukunftsvisionen.
Aktuelle Herausforderungen für
die Kirchen in Europa soll vom
25.10. bis 28.10.2021 in Kreisau
(Krzy źowa), Polen, in Präsenz statt-
finden. Die Ergebnisse dieses Work-
shops sollen in Heft 3/2022 der ÖR
veröffentlicht werden.


